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Sport intern  Ramsemer Aufstiegsjubel, Vass holt Isländer, Politiker beim TTCN, VC Kanti am 22. 10.
Der FC Ramsen ist wieder in der 3. Liga! 
Dank einem 3:1-Heimsieg durfte  
das Team von Trainer Rolf Dietrich am 
Sonntagmorgen kräftig feiern (r.). 
Nach dem 1:4 des hartnäckigen Ver
folgers FC Neunkirch am Vorabend 
war den Ramsemern der Aufstieg 
allerdings nicht mehr zu nehmen. (r.)

Der Handball-Weltverband IHF nimmt 
auf die Saison 2022/23 diverse Ände-
rungen am Regelwerk vor. Das hat auch 
Auswirkungen auf den Schweizer 
Handball. Schon ab 1. Juli und somit 
ab der neuen Saison werden auch im 
Schweizer Handball einige Regeln 
angepasst. Dies hat der IHF-Kongress 
im Frühling so beschlossen und wird 
vom SHV für den gesamten Spiel
betrieb auf Saisonstart 22/23 über-
nommen. Das heisst: Die Regelände-
rungen sind national gültig, auch  
im Amateurbereich. Folgende Neue-
rungen gelten ab 1. Juli:  
1. Vier statt sechs Pässe beim Passiv-
Spiel: Hebt der Schiedsrichter den Arm 
für das passive Spiel, sind ab Sommer 
nur noch vier statt sechs Pässe erlaubt. 
Schon beim fünften Pass wird abge-
pfiffen. So sollen die teils langen 
Angriffsphasen verkürzt werden.   
2. Einführung einer Anwurfzone: Nach 
einem erhaltenen Tor muss der Spieler 
den Anwurf nicht mehr mit einem 
Fuss auf der Mittellinie stehend aus-
führen. Neu darf diese Ausführung  
in einer Anwurfzone von vier Metern 
und in der Bewegung erfolgen. Das 
heisst: Vor sämtlichen Spielen – auch 
im Amateurbereich – muss eine An-
wurfzone (meist ein Anwurfkreis) 
definiert werden. (Ein Erklärvideo 
dazu gibt es auf der SHV-Homepage.). 

3. Zeitstrafe bei Kopftreffer: Wenn sich 
zwischen dem Werfer und dem Torhü-
ter kein Verteidiger befindet und der 
Torhüter vom Werfer am Kopf getrof-
fen wird, kann ein Spieler mit einer 
Zeitstrafe belegt werden. Die Goalies 
sollen mit dieser Regeländerung 
besser geschützt werden. Ungeachtet 
dessen bleibt auch die Disqualifi
kation des Schützen für einen Kopf-
treffer am Torwart bei einem Sieben-
meter oder Freiwurf bestehen.  
Damit mit Beginn der neuen Saison 
eine einwandfreie Umsetzung des 
neuen Regelwerks gewährleistet ist, 
besuchen in diesen Tagen sämtliche 
Schiedsrichterinnen und Schiedsrich-
ter extra SHV-Schulungen. (hcs.)

GC Amicitia Zürich freut sich, die 
Verpflichtung von Ólafur Guðmundsson 
bekannt zu geben. Der 32-jährige 
isländische Nationalspieler stösst vom 
französischen Spitzenklub Montpellier 
Handball zu den Hoppers und unter-
schrieb einen Vierjahresvertrag bis 
zum Ende der Saison 2025/26. Mont-
pellier bedeutete vor einem Jahr im 
Achtelfinal Endstation für die Schaff-

hauser Kadetten in der EHF European 
League. Der 1,93 Meter grosse Rück-
raumspieler, der bisher über 140-mal 
das Trikot der isländischen National-
mannschaft trug, entstammt dem 
Nachwuchs von FH Hafnarfjörður.  
Vor seinem Engagement in Montpellier 
spielte Guðmundsson unter anderem 
in Dänemark, bei IFK Kristianstad in 
Schweden und bei TSV Hannover-Burg- 
dorf in der Bundesliga. «Ólafur ist ein 
sehr kompletter Spieler, der uns mit 
seinen Qualitäten sowohl im Angriff 
als auch in der Deckung enorm weiter-
bringen kann», sagt Gabor Vass, der 
Sportchef von GC Amicitia Zürich. (hcs.)

Kürzlich war das Tischtenniszentrum 
Ebnat vorübergehend in den Händen 
der Schaffhauser Politik. Die Mitglie-
der der Geschäftsleitung und das 
Sekretariat – genannt «Büro» – des 
Grossen Stadtrats und des Kantons-
rats Schaffhausen vertauschten Red-
nerpult und politische Parolen mit 
dem Tischtennisschläger und zeigten 
ihre sportlichen Fertigkeiten beim 
Spiel mit dem kleinen Ball. Der Event 
war von TTCN-Mitglied Roland Müller – 

Mitglied im Kantonsrat – organisiert 
worden. Nach der Begrüssung ging es 
mit einer Demonstration von Mauro 
Schärrer und Elias Hardmeier los. Die 
beiden Neuhauser NLA-Spieler zeig-
ten den Anwesenden mit den Grund-
schlägen auf Vorhand- und Rückhand, 
wie Tischtennis auf Spitzenniveau 
gespielt wird. Für die staunenden Poli-
tiker wurde damit auch der (grosse) 
praktische Unterschied zwischen 
Tischtennis und Ping-Pong offensicht-
lich. Nach einer Fragerunde – mit  
der obligaten Frage was Tischtennis-
spieler selbst vom Begriff «Ping-Pong» 
halten – folgte ein kleines Schaffhau-
ser-Quiz bei dem Angela Penkov (im 
Bild links) und Michi Mundt als Sieger 
hervorgingen. Sie hatten in der Folge 
die Ehre mit Elias Hardmeier und 
Mauro Schärrer ein paar Bälle zu spie-
len und zu versuchen, einen Service 
zu retournieren. Danach durften alle 
Gäste selbst zum Schläger greifen und 
sich in einem Blitzturnier – alle Spiele 
wurden in einem Satz entschieden – 
miteinander messen. Gespielt wurde 
unter Anleitung von TTCN-TK-Chefin 
Ramona Landolt in zwei Gruppen und 
zum Schluss wurden sämtliche Ränge 
ausgespielt. Als Sieger ging nicht über-
raschend Roland Müller hervor, der 

nicht taktierte und seine Fertigkeiten 
als langjähriger Hobby-Tischtennis-
spieler nicht kaschieren konnte. An-
schliessend gab es einen Spaghetti-
Plausch, welchen Claudia Indermühle 
und Pedro Planas vorbereitet hatten. 
Zwischen Hauptgang und Dessert er-
klärte TTCN-Co-Präsident Urs Schärrer 
den Werdegang des TTC Neuhausen 
und des Tischtenniszentrums Ebnat 
und informierte über den Stand des 
Projekts des geplanten neuen Tisch-
tenniszentrums Ebnat in der BBC-
Arena Schaffhausen. Im Anschluss 
konnte noch weitergespielt und  
-geschwatzt werden, bevor es ins 
Wochenende ging. Die Ergebnisse  
des Turniers:  
1. Roland Müller. 2. Marco Planas.  
3. Luzian Kohlberg. 4. Michael Mundt. 
5. Angela Penkov. 6. Sandra Ehrat.  
7. Stefan Lacher. 8. Stephan Schlatter. 
9. Jeanette Grüninger. (us)

Die Daten für den NLA-Saisonstart des 
VC Kanti stehen inzwischen fest. Das 
neu formierte Team von Trainer Nick 
Neubauer beginnt die Saison am Sams-
tag, 22. Oktober, mit einem Heimspiel 
gegen Volley Düdingen; bereits am 
Sonntag darauf geht die Reise in einer 
von zwei Doppelrunden der Frauen 
nach Neuenburg zu Meister NUC.  
Am 29./30. Oktober gastiert Aufsteiger 
Volero Zürich in der BBC-Arena, der 
wie schon in früheren Jahren mit 
hohen Ambitionen in die NLA-Saison 
steigen wird. Einen Rückzug gibt es 
derweil aus der 1. Liga zu vermelden: 
Nach zwei Saisons in der Gruppe D der 
1. Liga zieht sich das Männerteam des 
VBC Schaffhausen gemäss Datenplan 
in die Regionalliga zurück. (hcs.)

TOUR DE SUISSE FRAUEN

Niederländische 
Siegerin –  
Neff Gesamtfünfte

RAD STRASSE. Lucinda Brand ge-
winnt die Tour de Suisse der Frauen. 
Die Niederländerin entscheidet die 
4. und letzte Etappe in Lantsch/Lenz 
für sich und sichert sich damit auch 
den Gesamtsieg. 

Das Finale der Landesrundfahrt 
bot beste Werbung für den Frauen-
Radsport. Brand und die bisherige 
Leaderin Kristen Faulkner lieferten 
sich im strömenden Regen einen pa-
ckenden Zweikampf um den Ge-
samtsieg. Faulkner holte gut einen 
Kilometer vor dem Ziel die zuvor aus-
gerissene Brand zwar noch einmal 
ein und schien sich den bereits verlo-
ren geglaubten Triumph doch noch 
zu sichern. Doch dann rutschte sie in 
einer engen Linkskurve 150 m vor 
dem Ziel aus. Statt eines Sprints ent-
schied ein Sturz den Zweikampf um 
den Etappen- und Gesamtsieg.

Die Siegerin war eine verdiente. 
Brand hatte am Samstag in Vaduz be-
reits die Startetappe gewonnen und 
ging mit einem Handicap von vier  
Sekunden auf Faulkner in das letz- 
te Teilstück. In der Endabrechnung 
wies die 32-Jährige vom Team Trek-
Segafredo 17 Sekunden Vorsprung 
auf ihre Konkurrentin aus.

Zum spannenden Finale trugen 
mit Attacken und Angriffsversuchen 
auch die Schweizerinnen bei. Moun-
tainbike-Olympiasiegerin Jolanda 
Neff war rund 17 km vor dem Ziel in 
einer Abfahrt zusammen mit Brand 
ausgerissen. Das Duo holte einen 
maximalen Vorsprung von 55 Se-
kunden heraus. Neff ging volles 
Risiko ein und büsste dafür. Mit 
ihrem 10. Etappenrang, knapp ein-
einhalb Minuten hinter Brand, ver-
teidigte die Leaderin des Schweizer 
Nationalteams ihren 5. Rang (3:01 
zurück) in der Gesamtwertung und 
die Position als beste Schweizerin 
erfolgreich. (sda)

In einem guten Wettkampf schwimmt Noè Ponti an der Weltmeisterschaft in Budapest über 200 Meter Delfin auf Rang vier. � BILD KEY

Klare Niederlage 
am Bodensee
WASSERBALL. Zum Abschluss der 
Qualifikationsphase gastierte der SC 
Schaffhausen gestern Abend beim 
Tabellenführer Kreuzlingen. Der Ab-
stand zu den Thurgauern betrug 
neun Punkte, dennoch war die Partie 
als Spitzenkampf taxiert. Aus Sicht 
des zweitplatzierten SCS resultierte 
aber eine klare 8:16-Niederlage. «Wir 
wollten ein gutes Spiel zeigen, und 
das ist uns stellenweise auch ge- 
lungen», resümierte Roger Frei an-
schliessend. Er hatte zwischenzeit-
lich auf 4:5 verkürzt, doch mit der 
Zeit zog der Titelverteidiger davon. 
Als Ursache dafür sah Frei die Kon-
ter, die Kreuzlingen erfolgreich ab-
schliessen konnte. Für ihn stand bei 
der Analyse fest: «Das Ergebnis ist zu 
eindeutig.»

Heimvorteil im Halbfinal
Im Hinblick auf ein mögliches 

Wiedersehen in einem Play-off-Final 
tüftelte Schaffhausens Trainer Jovan 
Radojevic an der Taktik herum. «In 
dieser Hinsicht haben wir andere Va-
rianten ausprobiert, um weniger be-
rechenbar zu sein», erklärte Roger 
Frei. Bis Kreuzlingen und der SCS er-
neut aufeinandertreffen, dauert es 
allerdings einen Moment. Vorher 
sind ab 7.  Juli die Halbfinalserien  
terminiert. Schaffhausen hat dabei 
Heimvorteil und trifft auf Horgen 
oder Genève Natation. Wer an den 
Rhein reist, zeigt sich nach dem Ab-
schluss der Zwischenrunde. Sehr 
wahrscheinlich wird es der Rekord-
meister vom Zürichsee sein. Er 
springt gegen Genf als klarer Favorit 
ins Bassin und hat einschlägige Er-
fahrungen mit solchen Situationen: 
Vor einem Jahr schaltete er Schaff-
hausen aus. (poe)

NLA: SC Kreuzlingen - SC Schaffhausen 16:8 (1:1, 4:2, 
10:5, 1:0). – SCS: Tempini; Melet, Kállay (1), Corbach,  
M. Milovanovic (1), Alfano (1), Zlomislic, N. Milovanovic, 
Silj (4), Frei (1). – Ranglistenspitze: 1. Kreuzlingen 18/33,  
2. Schaffhausen 18/24, 3. Horgen 17/20, 4. Carouge 
Natation  16/17. 5. Lugano 16/16. 6. Genève Natation 17/6. 
7. Basel 18/4.

SCHWIMMEN. Noè Ponti kam in der unga-
rischen Hauptstadt zwar in 1:54,29 bis 
auf neun Hundertstel an seinen in den 
Halbfinals geschwommenen Schweizer 
Rekord heran. Damit fehlten dem 21-jäh-
rigen Tessiner, der vor Jahresfrist in To-
kio mit Olympia-Bronze über 100 m Del-
fin für eine Sensation gesorgte hatte, 
gleich 0,68 Sekunden zu WM-Bronze.

«Statt Vierter ist es immer besser, 
Dritter, Zweiter oder Erster zu werden. 
Dennoch bin ich nicht gross enttäuscht. 
Ich zeigte ein gutes Rennen», so Ponti, 
der auch darauf hinwies, dass er letzten 
Sommer an den Olympischen Spielen 
über die vier Bahnlängen im Delfin-Stil 
Zehnter geworden sei. «Ich habe mich 
also klar verbessert und bin in Form», 
hält der Tessiner fest. Ponti blickt des-

halb mit Zuversicht dem Wettkampf 
über 100 m Delfin, der am Donnerstag-
morgen mit den Vorläufen beginnt, ent-
gegen: «Alles ist möglich.»

Gold sicherte sich über 200 m Delfin 
erwartungsgemäss Olympiasieger und 
Titelverteidiger Kristof Milak aus Un
garn, der in 1:50,34 zugleich seinen ei
genen Weltrekord von 2019 um 39 Hun-
dertstel unterbot. Silber ging an den 
Franzosen Léon Marchand (1:53,37), 
Bronze an den Japaner Tomoru Honda.

Desplanches scheidet aus
Jérémy Desplanches musste eine Ent-

täuschung verkraften. In seiner Parade-
disziplin 200 m Lagen verpasst der 
Genfer die Finalteilnahme. Mit dem 
frühzeitigen Ausscheiden haben sich 

Desplanches’ Befürchtungen bewahr-
heitet. Nachdem er im vergangenen 
Herbst in die Trainingsgruppe von Phi-
lippe Lucas gewechselt hatte, zeigte sich 
der 27-Jährige noch nicht bereit, auf 
höchstem Niveau um die Medaillen zu 
schwimmen. 

Der Olympia-Dritte von Tokio (2021) 
und WM-Zweite von Gwangju (2019) 
hatte im Vorlauf in 1:58,29 Minuten und 
mit der drittbesten Zeit aller Teilneh-
mer zwar Hoffnungen geweckt. Doch 
wenige Stunden später konnte sich De-
splanches im Gegensatz zu den meisten 
Konkurrenten nicht mehr steigern, er 
war gar um zwei Hundertstel langsamer 
und blieb erneut mehr als zwei Sekun-
den über seinem Schweizer Rekord. Dies 
reichte nur zum 11. Rang. (sda)

Ponti bleibt ohne Medaille 
Noè Ponti verpasst an den Schwimm-Weltmeisterschaften in Budapest über 200 Meter Delfin  
als Vierter eine Medaille um knapp sieben Zehntel.
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